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Die Verordnung vom 9. März 1830 (Amtsblatt Seite 91) betreffend Räumung der
Straßen von Schneemaſſen iſt nach einer kürzlich getroffenen Entſcheidung des OberVer-
waltungsGerichtes nunmehr im einſchränkenden Sinne dahin auszulegen, daß die unent-
geltliche Wegräumung des Schnees von den fiskaliſchen Straßen den Gemeinden nur dann obliegt,
wenn durch den Schneefall eine gemeine Noth eingetreten iſt.

Merſeburg, den 2. Februar 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.
—Z 2 S m

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der hieſigen Stadt werden hierdurch aufgefordert, die Jm

mobiliar- Verſicherungsbeiträge pro II. Semeſter 1890 nach AchtZehntel vom Beitrags
verhältniß binnen S Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar- Verſicherungsbeiträge pro I. Semeſter
d. Js. ebenfalls nach Acht-Zehntel vom Beitragsverhältuiß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Beitreibung der qu.
Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1891.

Merſeburg, den 7. Februar 1891.

Politiſche Wochenſchau.
Es ging wieder einmal recht lebhaft zu in den

Tagen, und ſeit langer Zeit waren nicht ſo viele
Senſations Nachrichten im Umlauf, wie vor
Kurzem. Hinterher ſtellte ſich allerdings heraus,
daß bei all dem vielen Geſchrei blutwenig That
ſachen geweſen waren. Ueber das Verhältniß
des Kaiſers zum Chef des großen General-
ſtabes der Armee, dem Grafen Walderſee,
wurden die ſonderbarſten Meldungen in Umlauf
geſetzt, nachdem mit Gewißheit bekannt geworden
war, daß der General von ſeinem Poſten zurück-
zutreten beabſichtige, Graf Walderſee iſt aller
dings gegangen, aber ſeine Beziehungen zum
oberſten Kriegsherrn ſind nicht gelockert, ſondern

nur befeſtigt: der Kaiſer hat ihm die
ganz beſondere Ehre erwieſen, ihm mitzu
theilen daß er für den Kriegsfall zum Höchſt
kommandirenden einer Armee auserſehen ſei.
Walderſee hat jetzt das Kommando des ſchles
wig holſteiniſchen Armeekorps übernommen,
nachdem der Befehlshaber deſſelben, General
von Leszynski, aus dem activen Dienſte
geſchieden iſt. Noch bunter, als die Nachrichten
über Walderſee, waren die über Herrn Miquel,
der mit unfreiwilligen Ehren überhäuft wurde.
Bald ſollte der Finanzminiſter preußiſcher
Miniſterpräſident, bald gar Vicekanzler
im Reiche werden. An dem Gerede iſt natürlich
kein Wort wahr geweſen. Dr. Miquel hat mit
ſeinen Finanzangelegenheiten noch ſo viel zu
thuen, daß er gar nicht daran denken kann, ſich
noch neue Würden und Bürden auf den Hals
zu laden. Er wird ſich freuen, daß es ihm ſo
ſchnell gelungen iſt, die Steuerreformgeſetze im
preußiſchen Landtage zu ſichern, aber übermüthig
wird dieſer Erfolg ihn ſicher nicht gemacht haben.
Von einer geringen Heiſerkeit war die Kaiſerin
Auguſte Victoria zu Anfang der Woche befallen.
Das unbedeutende Leiden iſt denn auch bald
wieder gehoben worden.

Jm Reichstage zieht die Etatsberathung
ihre Bahnen. Man iſt jetzt beim Kolonialetat
angekommen und Freunde und Feinde der
Kolonialpolitik entwickeln ihre Anſichten in
ruhiger Darlegung. An der Bewilligung der
geſammten kolonialpolitiſchen Forderungen be-
ſteht indeſſen kein Zweifel, Herr Windthorſt giebt
mit ſeiner Partei den Ausſchlag zu Gunſten der
ſelben. Neue Aktenſtücke aus DeutſchOſtafrika
mit den Berichten Emin Paſcha's über ſeinen
Zug zum VictoriaNyanza ſind dem Parlament
zugegangen. Emin ſchreibt ruhig, ſachlich, ohne
alle Himmelſtürmerei, und man gewinnt aus
ſeinen Schilderungen die Ueberzeugung, daß der
ehrenwerthe Engliſhmann Mr. Stokes, mit
welchem er auszog, ihn beim Reichskommiſſar von
Wißmann recht arg verklatſcht hat. Von einem
ernſten Zwiſt zwiſchen Wißmann und Emin
kann demzufolge gar keine Rede ſein. Der
Reichscommiſſar gedenkt mit Rückſicht auf ſeine
Geſundheit aber doch zum 1. April aus dem
activen Kolonialdienſt auszuſcheiden, während
Emin Paſcha mit Dr. Peters vorausſichtlich
einen neuen Zug nach Centralafrika unternehmen
wird. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe
ging es recht ſtill zu. Es wurden nur kleinere
Vorlagen genehmigt, darunter der Geſetzentwurf
über die Einverleibung von Helgoland an die
preußiſche Monarchie, außerdem mehrere Anträge
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und alsdann die Etatsberathung fortgeſetzt. Die
neue Landgemeindeordnung und das Einkommen
ſteuergeſetz ſind in den betreffenden Commiſſionen
im Ganzen angenommen.

Das Hauptereigniß der Woche war der Fall
des Miniſteriums Crispi in Jtalien.
Bei den Kammerneuwahlen im vorigen Herbſt
hatte Crispi erſt eine große Regierungs Mehr-
heit erhalten, doch hat dieſer Umſtand nicht ge
hindert, daß die ganze Mehrheit mit einem Male
in Stücke ging, als der Premierminiſter durch
eine ſcharfe Aeußeruag der italieniſchen Eige n
liebe zu nahe trat. Mit erheblicher Mehrheit
wurde ihm ein Mißtrauensvotum ertheilt. Große
Freude über dieſen Zwiſchenfall beſtand in Paris,
man frohlockte ſchon, daß es nun auch mit dem
Dreibunde ſein Ende haben müſſe, hat ſich hinter
her aber doch überzeugt, daß in dieſer Beziehung
Alles beim Alten bleiben wird, mag nun Crispi
abermals Miniſter werden, oder dauernd von
der politiſchen Bühne ausgeſchloſſen bleiben.
Der Friedensbund beſteht in jedem
Falle fort. Die definitive Neubildung eines
Miniſteriums iſt noch nicht gelungen, am wahr-
ſcheinlichſten iſt eine Einigung zwiſchen Gemäßigt
Konſervativen und GemäßigtLiberalen, doch iſt
es auch nicht ganz unmöglich, daß Crispi den
Auftrag zur KabinetsNeubildung empfängt.

Eine Revolution hat es in Portugal
gegeben. Die republikaniſche Partei, die ſeit dem
Auftauchen des Kolonialſtreites mit England un-
unterbrochen im Lande gewühlt hat, hat in
Oporto glücklich einen Militärputſch zu Wege
gebracht. Den portugieſiſchen Republikanern
fehlte es aber an Courage, einem entſchloſſenen
Angriff der Regierungstruppen hielten ſie in
keiner Weiſe ſtand, und in wenigen Stunden
war der Tanz vorüber. Sonſt iſt im Lande
die Ruhe nirgends geſtört worden und damit
der beſte Beweis gegeben, daß die breite Maſſe
der Bevölkerung keine Neigung hat, mit der Um-
ſturzpartei gemeinſame Sache zu machen. Die
Regierung hat energiſch durchgegriffen, und dieſe
Straffheit wird auch künftig die Ruhe ſichern.

Einen Militärſkandal hat die belgiſche
Hauptſtadt erlebt. Jn voriger Woche ſollten in
Brüſſel bekanntlich große Arbeiter Demon-
ſtrationen ſtattfinden und aus Vorſicht und um
etwaigen Unruhen entgegenzutreten, waren mehrere
Tauſend Mann Reſerven eingezogen. Den
wackeren Kriegsknechten behagte aber der Dienſt
nicht, ſie verlangten ihre Entlaſſung in die Hei-
math und machten großen Skandal auf den
Straßen. Zu ernſten Ausſchreitungen kam es
nicht, aber es hat doch allenthalben im Lande
einen peinlichen Eindruck gemacht, zu ſehen, wie
die Hüter der Ordnung die Erſten beim Skandal
waren. Das Beiſpiel der Reſerviſten haben die
Rekruten nachgeahmt, die in öffentlichen Demon-
ſtrationen ſich gegen den Militärdienſt erklärt
haben. Wie viel faul im Staate Belgien iſt,
erſieht man aus dieſen Vorkommniſſen. Nur
allgemeine Wehrpflicht giebt Disciplin!

Eine wichtige politiſche Thatſache iſt in Wien
eingetreten, welche eine Schwenkung der ge-
ſammten Regierungspolitik bedeutet. Der er-
bittertſte, unverſöhnlichſte Gegner der deutſchen
Parlamentsparteien im Miniſterium Taaffe war
der Finanzminiſter von Dunajewski, ein ge
wandter und fähiger Politiker, aber auch ein
Deutſchenfeind, wie kaum ein ſchlimmerer zu
denken iſt, und dabei ſchien er felſenfeſt zu ſtehen.

Aber auch ihm iſt ein Stärkerer über den
Kopf gekommen, Kaiſer Franz Joſeph, wie der
Miniſterpräſident Graf Taaffe haben eingeſehen,
daß die Dinge nicht ſo weiter gehen könnten,
und eines ſchönen Morgens hatte der Finanz-
miniſter ſeinen Abſchied. Sein Nachfolger, Geh.
Rath Dr. Steinbach iſt kein ausgeſprochener
Parteimann und ſteht den Deutſchen ſehr ſym
pathiſch gegenüber. Der Miniſterwechſel wird
deshalb in allen deutſchen Zeitungen Oeſterreichs
mit großer Genugthuung begrüßt. Rückwärts-
ſchrauben läßt ſich kein Staat, auch Oeſterreich-
Ungarn nicht.

Jn Paris und London war es ganz ſtill.
Die Parlamente tagen mit ſolcher Geräuſch-
loſigkeit, daß ihre Exiſtenz kaum bemerkt wird.
Es liegt auch weder hier, noch da etwas vor,
was weitere Kreiſe im größeren Maßſtabe zu
intereſſiren vermöchte. Der Eiſenbahnbeamten-
ſtreik in Schottland iſt zum Abſchluß gekommen,
und haben damit die zahlreichen Attentate ihr
Ende erreicht. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich
in Tunis die Franzoſen darauf vorbereiten, die
benachbarte türkiſche Statthalterſchaft Tripolis
wegzuſchnappen. Möglich iſt zwar Manches,
aber dieſe Angaben klingen doch etwas aben-
tenerlich. Jtalien und die Türkei und England
würden ſich einen ſolchen Handſtreich, der eine

robe Rechtsverletzung bedeutete, nicht ſo ohne
eiteres gefallen laſſen, und den Franzoſen

kann heute wenig daran liegen, ſich ohne Noth
Feinde zu ſchaffen.

Auf der Weltreiſe, welche die beiden
älteſten Söhne des Czaren gemeinſam unter-
nahmen, hat der Jüngere, der Großfürſt
Georg, Malheur gehabt. Er iſt vom Maſt-
baum herabgeſtürzt und ſoll ſich nicht unbe-
deutend verletzt haben. Jedenfalls iſt er zurück
berufen worden und wird ſich zunächſt nach
Athen begeben, um dort ſeine Geneſung abzu
warten. Jn Chile in Südamerika dauert
der Bürgerkrieg noch immer fort. Die Re
gierung des Präſidenten Balmaceda läßt alle
Tage Siege berichten, und man muß ſich blos
wundern, woher der alle Augenblicke beſiegte
Feind die Streitkräfte zu neuen Zuſammenſtößen
nimmt. Etwas ſcheint alſo an der Sache nicht
richtig zu ſein.

Politiſche Tagesfragen.
Daß es in der Politik keine Liebe

giebt, iſt eine bekannte Sache, aber es ſollte
auch, wenigſtens in inneren Fragen, keinen un-
würdigen Haß geben. Die neuliche Meldung,
Finanzminiſter Dr. Miquel ſolle preußiſcher
Miniſterpräſident oder Vicekanzler im Reiche
werden, entſprang einer ſolchen unwürdigen Ge
ſinnung, ſie verfolgte nur den Zweck, Ver
ſtimmung innerhalb der preußiſchen Regierung
hervorzurufen, denn den Miniſter von
Bötticher, den heutigen Vicepräſidenten des
Staatsminiſteriums, mußten ſelbſtverſtändlich
ſolche Meldungen ſehr peinlich berühren. Es
bleibt nun aber Alles beim Alten.

Der als Nachfolger des Generals
Grafen Walderſee in der Stellung als
Chef des Großen Generalſtabes genannte General
lieutenant Graf von Schlieffen II. iſt der
älteſte Ober-Quartiermeiſter der Armee. Er iſt
1833 geboren und ſeit 1854 Officier. Sein
älterer Bruder iſt als Generallieutenant Graf
von Schlieffen J. Kommandant von Berlin und
General à la suite des Kaiſers. Jn ſeiner
Ordre, in welcher der Kaiſer den Rücktritt des
Grafen Walderſee vom Amte des Generalſtabs-
chefs genehmigt, ſagt er auch, daß er den General
für den Kriegsfall zum Höchſtkommandie-
renden einer Armee auserſehen habe. Armee
Kommandeure in einem bevorſtehenden Kriege
würden ſein: General-Feldmarſchall Graf Blumen
thal, die Großherzöge von Baden und Heſſen,
die Prinzen Albrecht von Preußen Georg von
Sachſen, Leopold von Bayern, und nun dazu
Graf Walderſee.

(5) Jn den letzten Berliner Arbeiter-
verſammlungen ſind viele große Worte von
den Agitatoren gefallen, aber gerade der Um-
ſtand, daß dieſe Herren ungewöhnliche Rede-
leiſtungen vorbringen, beweiſt, daß der Beſuch
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der Verſammlungen abſolut nicht wieder ein ſo
reger werden will, wie er es früher war. Jm-
mer daſſelbe und immer wieder daſſelbe macht
ſchließlich die Arbeiter, beſonders die älteren,
gleichgiltig, die Sache wird ihnen langweilig.
Und auch von den jüngeren Leuten denken die
Meiſten mehr an allerlei Wintervergnügungen,
denn an ihre Parteiverſammlungen. Mit dem
Arbeiter-Bildungs-Jnſtitut, der ſoge-
nannten Arbeiter-Univerſität, ſtehen die
Dinge durchaus nicht ſo glänzend, wie vielfach
auspoſaunt wird. Daß es nicht an Perſonen
fehlen würde, welche Gelder zeichnen, war ſelbſt
verſtändlich man ſoll nun aber einmal mit dem
Unterricht anfangen! Von verſchiedenen Seiten
iſt der Ruf nach einer Unterdrückung dieſer An
ſtalt, ſobald ſie zu Stande gekommen ſein wird,
laut geworden. Die Berliner Polizei denkt gar
nicht daran und ſie hat damit Recht. Die Ab-
kühlung wird bei der großen Jdee ſchon von
ſelbſt kommen.

(5) Der Vater des Socialismus
über das Parteiprogramm der deut-
ſchen Socialdemokratie. Aus dem Nach-
laſſe von Karl Marx theilt Friedrich Engels
in London eine Kritik des ſocialdemokratiſchen
Programms vom Jahre 1875, welches noch heute
gilt, mit. Marx wirdbekanntlich von den ſocial
demokratiſchen Organen ſelbſt der „Vater des
modernen wiſſenſchaftlichen Socialismus“ genannt,
er gilt ihnen als die höchſte wiſſenſchaft
liche Autorität, und das Urtheil, welches er
über das noch heute giltige Partei-Pro-
gramm abgiebt, lautet geradezu vernich-
tend. Er bezeichnet es als durchaus verwerf-
lich und demoraliſierend, voll hohler Phraſen,
Borniertheit, Jmpertinenz, Flegelei
und dergleichen. Dieſe Kritik des Programmes
durch Karl Marx kennen die Bebel
und Liebknecht ſchon ſeit fünfzehn Jahren, denn
ſie war ihnen damals zugeſtellt, bis heute haben
ſie dieſelbe aber nicht veröffentlicht.

Die beim Reichs amt des Jnnern
in Berlin ſchwebenden, aber noch nicht abge
ſchloſſenen Erwägungen über die Ausdehnung
der Unfallverſicherung umfaſſen nicht
nur die Betriebe der Fiſcher, ſondern auch die
der Seeſchifffahrt mit kleinen Fahrzeugen, die
nach dem jetzigen Wortlaut des Seeunfallver-
ſicherungsgeſetzes der See Berufsgenoſſenſchaft
nicht angehören können. Auch ſoll die Unfall-
verſicherung auf die gewerblichen Beſchäftigungen
von Strafgefangenen und anderen unfreien
Arbeitern ausgedehnt werden.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchl and. Berlin, 7. Februar. Kaiſer

Wilhelm allarmirte am Freitag Vormittag in
Berlin das 1. Garde-FeldArtillerie-Regiment
und das 2. Garde-Ulanen- Regiment und ließ
dieſelben verſchiedene Uebungen machen. Alsdann
wohnte der Kaiſer im Schauſpielhauſe einer
Generalprobe des Wildenbruch'ſchen Stückes „Der
neue Herr“ bei und hörte dann Vorträge im Schloſſe.
Abends fand im Opernhauſe im Beiſein des kaiſer-
lichen Hofes der Subſkriptionsball ſtatt. Das außer
ordentlich glänzende Schauſpiel hatte auch ein
zahlreiches Zuſchauer- Publikum herbeigelockt.
Vor einigen Tagen lud ſich der Kaiſer bekannt-
lich beim Finanzminiſter Dr. Miquel für den
Abend ein. Nach dem Willen des Kaiſers iſt
bei ſolchen Gelegenheiten jede beſondere Ver-
anſtaltung unterſagt. Der Kaiſer raucht während
der Unterhaltung ſeine Cigarre und trinkt einige
Gläſer Bier; mit großer Geduld hört er alle
Urtheile über Tagesfragen an, um dann ſelbſt
ſeine Anſichten zu entwickeln, die eine geradezu
überraſchende Sachkenntniß verrathen.

Kaiſer Wilhelm hat das Rücktritts-
geſuch des Eiſenbahnminiſters von May-
b ach, welches derſelbe im Hinblick auf ſein Alter
einreichte Herr von Mayhbach iſt das älteſte
Mitglied des preußiſchen Miniſteriums wie
die Köln. Ztg. mittheilt, vorläufig abge-
lehnt, dem Miniſter aber nach Berathung des
Eiſenbahnetats im Abgeordnetenhauſe einen längeren
Urlaub zugeſtanden. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß dieſem Urlaub der Rücktritt auf dem Fuße
folgen wird.



Dem türkiſchen Diviſionsgeneral
Ahmed Ali Paſcha verlieh der Kaiſer in
Anerkennung der von dem General bei Flott-
machung des Panzerſchiffes Friedrich Karl“ ge
leiſteten Dienſte ſein lebensgroßes Portrait.

Graf Walderſee iſt am Donnerſtag in
Altona angekommen und hat das Kommando
des neunten Armeekorps übernommen. Außer
dem bisherigen kommandirenden General des
Armeekorps, von Leszynski, iſt auch dem Divi
ſionsgeneral von Scherff in Flensburg der Ab-
ſchied gewährt.

Der Reichskanzler von Caprivi
hat wiederum Einladungen zu einer parlamen-
tariſchen Abend geſellſchaft und zwar auf
Freitag, den 13. Februar, ergehen lafſen, der
auch der Kaiſer beiwohnen wird. Ab
geordnete aus allen Parteien ſind geladen worden.

Die Einfuhr von Schweinen aus
Galizien in Deutſchland iſt wegen Ausbruches
der Maul und Klauenſeuche daſelbſt wieder
verboten.

Die Wiener Pol. Korr. theilt mit,
daß die Verhandlungen über den deutſch e öſter
reichiſchen Handelsvertrag mit gutem
Erfolge fortdauerten, doch werde ſich der definitive
Abſchluß noch etwas hinausziehen. Nach dem
ſelben Blatte will die Reichsregierung die Ein
ſuhr von amerikaniſchen Speck und
Schinken unter den entſprechenden Vorſichts
maßregeln wieder zulaſſen.

Ein Aufruf der rheiniſchweſt
fäliſchen Arbeiterführer iſt ſoeben er-
ſchienen. Derſelbe behauptet, daß das Loos der
Arbeiter nach dem Ausſtande von 1889 ſich
nicht gebeſſert habe. Die Führer fordern Ver
kürzung der Arbeitszeit, höhere Löhne, den
Kohlenpreiſen entſprechend, und Zurücknahme der
Maßregelungen. Sie beziehen ſich darauf, daß
auch der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
Müllenſiefen die Erfüllbarkeit dieſer Forderungen
anerkannt habe. Am 15. Februar ſoll eine Dele
gierten Verſammlung in Bochum die Forderungen
näher erörtern.

Der freiſinnige Abg. Witte-
Sonneberg, deſſen Wahl in der Reichstags
commiſſion für ungiltig erklärt war, hat ſein
Mandat niedergelegt.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
tages hat die Forderung von 600000 Mark für
die Schießſchulen bei Jüterbogk und 150 000 M.
für ein Traindepot in Danzig abgelehnt.

Jm preußiſchen Abgeordneten-
hauſe ſoll am 16. d. M. die zweite und ent-
ſcheidende Berathung des Einkommenſteuer
geſetzes beginnen. Bis dahin ſoll die Budget
debatte gefördert werden.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, der
Kaiſer Wilhelmsland Plantagen Geſellſchaft die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu verleihen.

Der deutſche Landwirthſchafts-
rath in Berlin hat auch Beſchlüſſe gefaßt, in
welchen der Reichskanzler um Maßnahmen gegen
den überhandnehmenden Kontraktbruch der länd-
lichen Arbeiter erſucht wird.

Die preußiſchen Biſchöfe haben in
Sachen des neuen Volksſchulgeſetzes eine erneute
Vorſtellung an die Berliner Regierung gerichtet.

Trotz Allem! Der ſocialdemokratiſche
Abg. Tutzauer erklärte neulich auf einem Partei
tage der ſchleſiſchen Socialiſten, daß die Genoſſen
die „Schleſiſche Volkswacht“, das Parteiorgan,
welches große Summen verſchlinge, beſſer unter
ſtützen müßten andernfalls könne das Blatt nicht
mehr lange über Waſſer gehalten werden und
yte eingehen da die Mittel total erſchöpft
in

Aus ElſaßLothringen kommt die
erfreuliche Nachricht, daß dort jetzt keine einzige

reinfranzöſiſche Zeitung mehr er-
ſcheint. Auch der Mühlhauſener „Exceß“ der
bisher nur in franzöſiſchem Text erſchien, iſt
durch die Abnahme der Abonnentenzahl genöthigt,
eine deutſche und franzöſiſche Ausgabe zu ver
anſtalten.

Belgien. Jn Brüſſel ſieht es jetzt recht
heiter aus. Die wegen der neulichen Demon-
ſtration eingeſperrten Reſerviſten ſind rein aus
Rand und Band, haben die Wachtmannſchaften
durchgeprügelt und ihre Betten anzuzünden ver
ſucht, um ins Freie zu kommen. Was die Sol
daten vorgemacht, machten die Rekruten nach,
die an ihrem Geſtellungstage in großen Haufen
die Marſeillaiſe ſingend, durch die Straßen zogen
und fortwährend ſchrieen, ſie würden nicht dienen.
Am Sonntag wird ein allgemeiner Soldaten
ſkandal erwartet. Jn der Kaſerne Petit. Chateau
haben ebenfalls meuteriſche Skandale der Sol-
daten ſtattgefunden. Die Regierung hat be-
ſchloſſen, dieſe Truppentheile auf einen Straf-
poſten zu ſchicken. Bei Charleroi hat ein
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen thätigen und
ſtrikenden Arbeitern ſtattgefunden. Mehrere Per
ſonen ſind verwundet.

Oeſterreich Ungarn. Aus Wien Der
neue Finanzminiſter Dr. Steinbach hat am
Freitag ſein Amt angetreten. Jn den deutſch
liberalen Zeitungen wird jetzt der ernſte Wille
ausgeſprochen zu einer Verſtändigung mit der
Regierung zu kommen, da dieſe durch Beſeitigung
des Deutſchenhaſſers Dunajewski gezeigt habe,
daß auch ſie entgegenkommen wolle. Man hofft
ſtark auf einen Ausgleich.

Großbritannien. Die Königin Victoria
reiſt Ende März auf einige Wochen nach Florenz
und wird auf der Heimkehr von dort einen
Beſuch in Darmſtadt machen. Kaiſer Wil

helm wird dort vorausſichtlich mit ſeiner
Großmutter zuſammentreffen. Die
Londoner Zeitungen geben die kolonialpolitiſche
Rede des Reichskanzlers von Caprivi ſehr aus
führlich wieder und begleiten dieſelbe mit leb
hafter Zuſtimmung. Dr. Karl Peters hielt
am Donnerſtag in Edinburg vor einem äußerſt
zahlreichen Publikum einen Vortrag, der ſehr
beifällig aufgenommen wurde. Später fand zuEhren des deutſchen Afrikareiſenden ein Feſt

kommers ſtatt, woran die Notabilitäten der
Stadt theilnahmen.

Rußland. Der Erzherzog Franz Fer-dinand von Oeſterreich t am Freitag in

Petersburg angekommen und vom Czaren
mit den Großfürſten unter den üblichen Ehren-
bezeugungen empfangen worden. Der Erzherzog
hat im Winterpalais Abſteigequartier genommen.
Am Abend fand zu ſeinen Ehren große Gala-
tafel ſtatt. Die ruſſiſchen Zeitungen drücken
ebenſo, wie die Wiener, die Hoffnung aus, der
Beſuch werde dazu beitragen, die guten Be
ziehungen zwiſchen beiden Staaten immer mehr
zu vertiefen, und die orientaliſchen Streitigkeiten
ſchließlich in friedlicher Weiſe zu löſen. Die
Königin Natalie von Serbien will im Frühjahr
nach Petersburg überſiedeln.

Jtalien. König Humbert hat Crispi's
Rücktrittsgeſuch officiell angenommen. Der kon
ſervative Abg. Marquis Rudini hat die
Neubildung des Kabinets übertragen
erhalten, und wird wahrſcheinlich einen Theil
des Miniſteriums Crispi mit übernehmen.

Portugal. Die Macht der portugieſiſchen
Republikaner iſt jetzt gänzlich gebrochen und ein
weiterer revolutionärer Ausbruch nicht zu er
warten. Das ganze Land iſt ruhig.

Spanien. Die allgemeinen Neuwahlen in
Spanien haben 288 Abgeordnete der Regierungs
partei und 156 liberale Abgeordnete ergeben.
Jn Barcelona, das als die republikaniſchſte
Stadt Spaniens bekannt iſt, droht ein republi-
kaniſcher Putſch aus Anlaß der Cortes
Wahlen. Es iſt Militär aufgeboten, um jede
Kundgebung niederwerfen zu können.

rankreich. Die Regierung läßt amtlich
erklären, daß ſie keinerlei Pläne verfolge, welche
auf die Annexion von Tripolis abzielen.
Auch ſind keinerlei Truppenbewegungen ergangen,
welche hierauf ſchließen laſſen könnten. Die
franzöſiſchen Militärausgaben nehmen in Folge
vermehrter Rekruteneinſtellung um rund 36 Mill.
zu. Eine in Paris verſtorbene Frau v. Briges
hat ihr Vermögen von 18 Millionen dem be-
kannten Cardinal Lavigerie in Algier vermacht.

Der in Paris am Dienſtag hingerichtete
Mörder Eyraud hat ſeine letzten Augenblicke
noch zu einer politiſchen Kundgebung gegen den
Miniſter des Jnnern, Conſtans, benutzt. Jn
dem Moment, als er auf dem Block der Guillotine
feſtgeſchnallt unter dem Fallbeil lag, rief er mit
lauter Stimme: „Conſtans iſt ein Mörder, er
iſt ein größerer Mörder, als ich.“ Wenige
Minuten darauf war ſein Kopf gefallen.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. 59. Sitzung vom 6. Febr.

Am Freitag wurde die zweite Berathung der Forderung
für DeutſchOſtafrika fortgeſezt. Abg. Windthorſt
(Ctr.) wird für den Antrag der Commiſſion, ſtatt der ge
forderten 3*/, Millionen 27, zu bewilligen, ſtimmen. Wir
ſind nun einmal in Afrika und können nicht ohne Weiteres
fortgehen. Jn jedem Falle müſſen wir aber ſparſam ſein.
Abg. v. Helldorf (konſ.) dankt dem Reichskanzler für
ſeine geſtrigen Erklärungen. Abg. v. Cuny (natlib.)
wendet ſich gegen perſönliche Aeußerungen, welche Abg.
Richter An gethan hat, und die er als frivol be
zeichnet. (Redner wird wegen dieſes Ausdruckes, der Abg.
Richter wegen wiederholter Zwiſchenrufe zur Ordnung ge
rufen.) Der Redner meint dann noch, Deutſchland ſei
England gegenüber nicht energiſch genug aufgetreten,
namentlich nicht in der „Neära“ Frage und der
Affaire Küntzel. Reichskanzler von Caprivi:
Der Herr Vorredner hat einen Ton der Entrüſtung ange
ſchlagen, der auch in der Preſſe in der letzten Zeit vielfach
zu Tage getreten iſt. Jch bin mir aber in keiner Weiſe
bewußt, daß die gegenwärtige Regierung Anlaß zu einer
ſolchen Beurtheilung ihres Verhaltens gegenüber England
gegeben hat. Der Herr Vorredner kann überzeugt ſein,
daß ich mit aller Entſchiedenheit die deutſchen Intereſſen
vertrete. Es iſt hier wieder auf die Deutſchen in Chile
hingewieſen, für welche wir um den Schutz durch die dort
anweſenden engliſchen Schiffe erſucht haben. Wir können
eben nicht in allen Meeren ſo viele Schiffe ſtationieren, um
ſofort überall Fahrzenge zum Schutze unſerer Landsleute
zu haben. Küntzel's Expedition war rein privater Natur
und auch nicht darnach angethan das Jntereſſe der
Reichsregierung in Anſpruch zu nehmen. Die Kataſtrophe
zu verhindern, waren wir außer Stande, daß auf
unſer Betreiben die Beſtrafung der Thäter erfolgt iſt iſt
bekannt. Die Expedition beſtand ja aus rechtſchaffenen
Leuten, ausgenommen den Führer. Dieſer war ein wegen
Betrugs beſtrafter Menſch, der in allerlei fremden Truppen
gedient hat und mehrfach deſertirt war. Es war zu ver
wundern, wie einem Manne von ſolchem Vorleben recht
ſchaffene Leute folgen konnten. Dieſer Mann kam alſo
mit einer Sägemühle nach Witu und fing an Holz zu
ſägen, von dem es zweifelhaft war, ob es ihm überhauptſwee Dann beſchimpfte er noch den Sultan in nicht

wiederzugebender Weiſe. Das hatte den Konflict zur Folge,
in welchem Küntzel und ſeine Begleiter fielen. Was die
Beſchlagnahme des Peters'ſchen Dampfers „Neära“ betrifft,
ſo hat die Reichsregierung nicht mehr thun können, als ſie
gethan hat, da ja Fürſt Bismarck ſelbſt das Peters'ſche
Unternehmen als reines Privatunternehmen z 7 und
die engliſche Regierung davon verſtändigt hat. Abg. Bart h
(freiſ.) ſpricht nochmals Namens ſeiner Partei gegen die
Forderung, weil die Kolonialpolitik unvortheilhaft ſei.
Abg. von Keudell (freikonſ.), von Arnim (freikonſ.),
Windthorſt (Ctr.) befürworten die Forderung, die als
dann nach dem Kommiſſionsantrage genehmigt wird.
Hierauf wird das Mandat des Abg. Gebhardt (natlib.)
durch deſſen Ernennung zum Vorſteher der Reichs Ver
ſicherungsanſtalt für die Vereinigten hanſeatiſchen Städte
Hamburg, Lübeck und Bremen dem Antrage der Geſchäfts
ordnungskommiſſion gemäß, für erloſchen erklärt. Es folgt
der Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion über den An
trag Auer und Genoſſen (Soc.). Die Kommiſſion bean

tragt, zu erklären, daß die ſtrafrechtliche Verfolgung von
Reichstagsabgeordneten während der Dauer der ertagung
des Reichstages dem Artikel 31 der Verfaſſung wider
ſpricht, und den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen,
daß dieſer Beſchluß von den Gerichten berückſichtigt wird.
Das Haus beſchließt debattelos nach dieſem Antrage, Da
mit iſt die r erſchöpft. Nächſte Sitzung
Sonnabend 1 Uhr. (Branntweinſtener.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus. 27. Sitzung
vom 6. Februar. Die zweite Berathung des Wild
e e etzes wird mit dem S b fortgeſetzt. Der

lbe beſtimmt, daß für den durch Wechſelwild angerichteten
Schaden die Beſitzer des Standbezirkes des Wildes regreß
pflichtig ſein ſollen. v Frhr. v. Dob en eck e will
dieſe Regreßpflicht nur für den durch Schwarz, Roth oder
Damwild angerichteten Schaden zugeſtehen. Abg. Frhr.
von dem Reck (Ekonſ.) will die Regreßpflicht davon ab
hängig machen, daß die Jnhaber der Standbezirke der an
ſie ergangenen erung z Verminderung der Wild
arten nicht entſprechen. g. Brandenburg (Ctr.)
ſpricht für die unveränderte Annahme des 8 5, wie die
Commiſſion ihn beſchloſſen hat. Abg. v. Kröcher (konſ.)
iſt gegen die ganze Vorlage, namentlich auch gegen den
s 5. Nehmen wir dies Geſetz an, ſo werden wir aller
dings vor Wildſchaden Ruhe haben, dann wird es in
einigen Jahren aber nur noch Wild in den Thiergärten
eben. Jch werde für den Antrag Dobeneck, als für das
einere Uebel, ſtimmen. Abg. Dasbach (Ctr.) vertheidigt

den 8 5 in der Commiſſionsfaſſung. Abg. Graf
Strachwitz (Ctr.) wird für die Kommiſſionsvorlage
ſtimmen. Abg. von Schalſcha r beantragt eine
Erweiterung des Antrages v. d. Reck dahin, daß die Re
gerruig nicht blos bei dem durch Roth und

amwild verurſachten Schaden, wie v. d. Reck will ſon
dern bei dem auch durch Rehwild und Faſanen verur
ſachten Schaden die Regreßpflicht eintreten ſoll. Abg.
Francke-Tondern (natlib.) vertheidigt die Kommiſſions
beſchlüſſe. Das Prinzip der Regreßpflicht iſt in rechts
giltiger Form anerkannt und wird in der Vorlage auf
ein Minimum beſchränkt. Unter dies Minimum werden
wir nicht hinabgehen können. Abg. Dr. Ritter (frei
konſ.) meint, der ganze S 5 ſei entbehrlich, die dazu ge
ſtellten Anträge ſeien praktiſch undurchführbar. Für die
ganze Wildſchadenforderung liege überhaupt wenig Be
dürfniß vor ſie werde nur zu agitatoriſchen Zwecken
benützt. Abg. Conrad Pleß (Ctr.) ſpricht für unver-
änderte Annahme des S 5. Abg. v. d. Reck ſpricht für ſeinen
Antrag der vom Abg. Enneccerus (natlib.) bekämpft
wird. Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. Sämmtliche
Abänderungsanträge zu S 5 werden abgelehnt, der Antrag
v. Dobeneck mit 146 gegen 138 Stimmen, und 8 5 un
verändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen,

ebenſo der mit s 5 in 1 ſtehende g 9.
Längere Debatte verurſachen noch die z 7 betreffend das
polizeiliche Strafverfahren bei der Geltendmachung von
Wildſchadensanſprlichen, 8 11 betr. die Einhegung des
Schwarzwildes, 8 12 Unterſtellung der wilden Kanninchen
unter den freien Thierfang. Die Vorlage wird unter Ab
lehnung aller Abänderungsanträge nach den Kommiſſions
vorſchlägen angenommen. Die eingegangenen Petitionen
hierzu werden durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt er
achtet und einer Reſolution zugeſtimmt, die Regierung um
n einer Novelle zum Jagdpolizei Geſetze zu er
ſuchen. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte
Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Zweite Etatsberathung).

Halle, 7. Feb. Jn dem am Montag, den
9. d. Mts. beim hieſigen Königlichen Landgericht
beginnenden Schwurgerichtsabſchnitt kommen
folgende Strafſachen zur Verhandlung und zwar
am 9. d. Mts. wider 1. den Arbeiter Ernſt
Schoenborn von hier, wegen vorſätzlicher Körper-
verletzung, welche den Tod des Verletzten zur
Folge gehabt hat, und 2. den frühern Kranken-
wärter Karl Eydner aus Schkeuditz, wegen
Sittlichkeits-Verbrechens. Am 10. d. M. wider
den Fuhrmann Auguſt Klepzig hier, wegen be-
trüglichen Bankerutts. Am 11. d. M. wider 1. den
Knecht Franz Henneberg aus Leuna, wegen
Sittlichkeits Verbrechens und 2. den Bergmann
Friedrich Hermann Hebold aus Creisfeld, wegen vor
ſätzlicher Körperletzung, welche den Tod des Ver
letzten herbeigeführt hat. Am 12. d. M. wider
1. den Bergmann Valentin Marcinowsky aus
Helbra, wegen vorſätzlicher Körperverletzung und
verſuchten Todtſchlags und 2. die Grubenarbeiter
Eduard Bernhardt Meißner, Hermann Weſtphal
und Franz Maerz ſämmtlich aus Schraplau,
wegen Sittlichkeitsverbrechens. Am 13. Febr.
wider 1. den früheren Stationsgehülfen Albert
Ludwig Ahrens aus Trotha wegen Diebſtahls
und Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft em
pfangener Gelder verbunden mit unrichtiger
Führung der zur Eintragung und Controlle der
Einnahme beſtimmten Bücher, und 2. den Kauf-
mann Franz Wilhelm Stroeſer aus Löbejün,
wegen wiſſentlichen Meineids.

f Naumburg. Am Dienſtag Abend dieſer
Woche wurde ein auf der Köſener Schäferei be
dienſtetes Mädchen auf dem Rückwege von Pforta
von einem Pförtiſchen Arbeiter überfallen und
erheblich am Kopfe verletzt. Auf die Drohungen
des Mannes und das Hilferufen des Mädchens
eilten zwei Arbeiter von hier (die ebenfalls in
Pforta beſchäftigt ſind) hinzu und befreiten das
Mädchen aus den Händen ihres Bedrängers, dem
ſie ein Meſſer entwanden. Während ſie das
Mädchen, das vor Schreck und Schwäche nicht
gehen konnte, nach Köſen zu einem Arzte brachten,
wurde der Miſſethäter verhaftet und nach Naum
burg ins Gefängniß geſchafft. Man nimmt an,
daß er zu ſeinem verbrecheriſchen Verſuche da
durch beſtimmt worden iſt, daß das Mädchen
weiteren brautlichen Verkehr mit ihm ablehnte,
weil er ſie öfters mißhandelte.

f Teuchern, 5. Febr. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag wurden in den Lokalen
der Knabenklaſſen 2, 3, und 4 der hieſigen Schule
Einbrüche verübt. Den Dieben fielen nur die
in den betr. Schränken aufbewahrten Tinten
gelder, ganz geringe Beträge, zur Beute.

f Staßfurt, 4. Februar. Der im Auguſt
1889 in Haft genommene Arbeiter Gräber von
hier, welcher verdächtig war, gelegentlich einer
Wilddieberei auf Hecklinger Feldflur den Arbeiter
Tangermann aus Winningen erſchoſſen zu haben,
iſt anſcheinend ſeitdem unſchuldig in Haft ge
weſen. Durch Gewiſſensbiſſe gefoltert, haben

am Sonntag, wie die „Staßf. Zig.“ mittheilt
mehrere an dem Jagdfrevel betheiligte Perſonen
ein Geſtändniß gemacht, infolgedeſſen der Berg
arbeiter Schröder aus Löderburg gefänglich ein
gezogen wurde. Wie verlautet, ſoll Schröder
verſucht haben, ſich im Gefängniß zu erhängen,
wobei er aber geſtört wurde.

f Wittenberg, 4. Febr. Eine gefährliche
Eiſenbahnfahrt machte geſtern Abend ein junger
Mann aus Coswig, Namens Schneider er war
in Roßlau in den dort um 6 Uhr nach hier
Paenh Zug ohne Fahrkarte in einen Wagen
4. Klaſſe geſtiegen, um die Fahrt nach Coswig
blind mitzumachen. Anfangs hatte er ſich der
Aufmerkſamkeit des Schaffners zu entziehen ge
wußt, als dieſer ihn aber in der Gegend von
Klicken der Fahrkarte wegen drängte und ihm
mit einer Anzeige drohte, da riß er plötzlich die
an der Stirnſeite des Wagens befindliche Thür
auf und ſprang aus dem in voller Fahrt befind
lichen Zug hinaus. Der Schaffner, der ihm ſo-
foct folgte, konnte von dem Flüchtling nichts
entdecken, in Coswig aber kam derſelbe, auf der
Verbindungskette unter dem Auftritt des Wagens
reitend, wieder zum Vorſchein und wurde dort
der Polizei übergeben.

f Wittenberg, 6. Februar. Eine ſeltſame
Ueberraſchung wurde geſtern früh den mit der
Heizung der Gerichtsräume beauftragten Frauen
und Beamten zu Theil. Als dieſelben früh um
6 Uhr ihren Dienſt angetreten hatten, ſtellte
ſich ein vollſtändig durchnäßter Schwarzer, der
hier in einem größeren Etabliſſement beſchäftigt
ſein ſoll, ein, der den Schutz der Polizei anrufen
wollte, augenſcheinlich betrunken war und in
dieſem Zuſtande wohl irgendwo ein unfreiwilliges
Bad genommen hatte. Jndeſſen war aus ihm
nichts anderes herauszubringen, als die immer
wiederholten Worte: „Polizei, Polizei, friert ſich
wie Schwein!“ Sein Verlangen nach der Polizei
iſt ihm denn auch erfüllt worden, indem er dem
PolizeiGefängniſſe zugeführt wurde.

Magdeburg, 6. Febr. Herr Amtsgerichts-
rath Stubenrauch, eine in Magdeburg bekannte
und beliebte Perſönlichkeit, iſt vorgeſtern Abend
auf bedauerliche Weiſe ums Leben gekommen.
Der alte Herr hatte ſich zu Verwandten nach
Preſter begeben, verabſchiedete ſich am genannten
Abend im beſten Wohlſein, kehrte jedoch nicht
nach Hauſe zurück. Ueber ſein langes Aus-
bleiben beunruhigt, ſchickte ſeine beſorgte Gattin
ihm eine Droſchke nach Preſter nach. Durch
deren Ankunft erfuhr man dort ſein Ausbleiben
und begann ſofort zunächſt vergeblich
nach dem Verſchwundenen zu forſchen. Man fand
ihn erſt geſtern Morgen um 10 Uhr als Leiche im

chanzengraben des zwiſchen Cracau und Preſter
befindlichen Fort. Augenſcheinlich war ihm beim
e an dieſer Stelle der Hut durch einen

indſtoß vom Kopf geriſſen und auf das Eis
des gefrorenen Schanzengrabens geweht. Den
Nacheilenden hatte allerdings das morſche Eis
getragen, eine offene, von ihm in der Dunkelheit
jedenfalls nicht bemerkte Stelle jedoch wurde
ihm zum Verhängniß. Er ſtürzte in das Waſſer
und ſcheint, da ſeine Lage, noch mit der Cigarre
in der Hand, auf keinerlei Anſtrengungen, wieder
ans Land zu kommen, hindeutet, ſofort vom
Schlage gerührt zu ſein. Die Uhr des Verun
glückten war auf acht ſtehen geblieben.

f Eſchwege, 5. Februar. Koloſſale Eis
ſtauungen hatten ſich am Montag, Dienſtag und
Mittwoch an verſchiedenen engen Punkten des
Werrathales gebildet und bedrohten in arger
Weiſe Leben, Hab und Gut der Uferbewohner.
Aus einzelnen niedrig gelegenen Ortſchaften
mußten die Bewohner gänzlich flüchten, Am
ſchlimmſten war es bei Altenburſchla, hier hatte
ſich das Eis in einer Länge von 5 Kilometer
flußau wärts geſtaut, an einzelnen Stellen über
haushoch. Hierdurch ſchwebten die Ortſchaften
Altenburſchla, Gropenburſchla, Völkershauſen und
Wanfried in großer Gefahr. Am Donnerſtag
Morgen traf aus Minden ein Kommando von
12 Mann und 2 Unterofficieren unter Führung
eines Lieutenants in letzterem Orte ein, und nun
begannen die Sprengungen. Nach zweitägiger
raſtloſer und lebensgefährlicher Arbeit gelangdas kühne Werk, die Eismaſſen ſetzten ch in

koloſſalen Maſſen und unter furchtbarem Krachen
und Rauſchen in Bewegung und nunmehr er-
ſcheint jede weitere Gefahr veſeitigt.

t Cöthen, 3. Febr. Auf dem Wege zwiſchen
Plömnitz und Preußlitz iſt in vorvergangener
Nacht ein Bergmann ſchrecklich gemißhandelt
worden. Als man den Unglücklichen auffand,
wurde ſofort ärztliche Hilfe requiriert doch ſtarb
der Arme bereits auf dem Transport zum
Krankenhauſe. Von den Thätern fehlt noch
jede Spur.

f Gera, 3. Febr. Der Flurwächter Böhme
aus Debſchwitz befand ſich in Debſchwitz geſtern
Abend in der Bockſchen Reſtauration und gerieth
mit dem Jnhaber derſelben, Paul Sittig, in
einen Wortwechſel. Jn Gegenwart einer An
zahl Gäſte zog Böhme plötzlich einen Revolver
aus der hinteren Taſche, zielte und traf Sittig
auf der einen Seite des Geſichtes (nach anderer
Lesart des Halſes) ſo, daß das Geſchoß an der
anderen wieder herausdrang. Während man ſich
mit dem Verwundeten beſchäftigte, entfloh der
Verbrecher doch wurde er wieder eingeholt. Er
entriß ſich den Händen der Leute indeſſen von
neuem unter dem Bemerken, man wiſſe ja, wer
er ſei und wo er wohne. Der Zuſtand ſeines
Opfers wird als bedenklich bezeichnet.

f Poſſenhain, 4. Feb. Jn der Nacht vom
kar
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22. zum 23. Januar ſind die Bienenſtbcke des
Gutsbeſitzers Prüfer hierſelbſt das Opfer eines
Bubenſtückes geworden. Die Thür iſt aufge
ſprengt, ſämmtlichen Völkern iſt der Honig ent
nommen, ſowie Wachsbau und Bienen zum größten
Theile vernichtet. Der alte Bienenvater Prüfer
betrachtete die Bienenſtöcke wie ſeine Kinder und
iſt untröſtlich über den Verluſt ſeiner Völker.
Der Dieb iſt in der Richtung nach Naumburg
verſchwunden. Der Nachtwächter in Poſſenhain
hat ihn geſehen, aber nicht angehalten. Die Spur
hat man verfolgt bis zur neuen Welt im Kroppen-
thale. Der Dieb hat einen guten Fang gemacht,
da die Stöcke ſehr honigreich waren. Die Sache
iſt bereits dem Staatsanwalt angezeigt. Hoffent-
lich gelingt es, den Burſchen zu faſſen. Es iſtjetzt die Zeit wo ſich die Bienen reſp. Honig

marder aufmachen und nach Beute ſuchen, daher
Vorſicht, Jhr Bienenväter!

f Jn Dörfel bei Reichenbach iſt eine Falſch
münzerwerkſtatt, anſcheinend eine Filiale
der weitverzweigten ſchleſiſch ſächſtſchböhmiſchen
Falſchmünzerbande, entdeckt worden. Zahlreiche
Verhaitungen wurden vorgenommen.

Ein zu einer Uebung eingezogener Erſatz
reſerviſt des Jnfanterie-R giments Nr. 139
in Döbeln brachte ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht zunächſt mehrere Schnitte am Halſe
und am Handgelenk bei und legte ſich dann in
der Nähe der Caſerne auf die Eiſenbahn
ſchienen, um ſich von einem Güterzuge über
fahren zu laſſen. Hier wurde er jedoch noch
rechtzeitig von einem Officier überraſcht, der die
ſofortige Ueberführung des nahezu Bewußtloſen
nach dem Lazareth veranlaßte. Ob es gelingen
wird, den Verletzten am Leben zu erhalten, iſt
allerdings fraglich.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 7. Februar 1891.

S Die Gewerbekammer für den Regierungs
bezirk Merſeburg erbittet von ſämmtlichen hervor
ragenden Gewerbetreibenden umfaſſende Berichte

über die Lage und die Entwickelung der ver
ſchiedenen Handwerke. Dieſe Berichte ſollen als
dann, zu einem größeren Geſammtberichte ver
einigt, dem Miniſter für Handel und Gewerbe
übermittelt werden.

8 Theater. Sonntag Abend gaſtiert in der
„Reichskrone“ die Weißenfelſer StadttheaterGe
ſellſchaft. Zur Aufführung kommt die Novität
„Sie wird geküßt!“

s Aus der Umgegend. Zur Erbauung
einer Dampfmolkerei in Lützen ſind bereits
ſo viele Landwirthe zuſammengetreten daß das
Unternehmen durch Zeichnung geſichert iſt.
Ein ſchreckliches Unglück geſchah Montag Nach
mittag in Schkeitbar. Beim Abbruch der
früher Ebert'ſchen Gebäude wurde der 28 jährige
Guſtav Schlag aus Großſchkorlopp von einer nieder
de Wand verſchüttet. Er erlitt ſo ſchwere

erletzungen, daß er ſofort nach Leipzig überführt
werden mußte; man zweifelt an ſeinem Auf
kommen. Von der Strafkammer zu Naum-
burg wurde der 22 jährige Schmiedegeſelle Franz
Roiſin aus Stöb nitz wegen Vornahme un-
züchtiger Handlungen zu 2 Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Aus der Schöffengerichtsſitzung
zu Mücheln vom 5. Februar iſt zu berichten:
Wegen Diebſtahls hatte ſich die verehel. Stein
ſetzer Naumann, geb. Jäkiſch aus Mücheln zu
verantworten. Dem Haueswirth derſelben, Bäcker
meiſter Sommerwerk kamen öfters Quantitäten
Kartoffeln, Hefe und Butter aus dem ver
ſchloſſenen Kellerraum abhanden. Am 2. De-
cember 1890 faßte die Frau Sommerwerk die
p. N. dabei ab, als ſich letztere in Sommer-
werks Keller befand und offenbar im Begriff
war, eine heimliche Anleihe zu machen wobei
ſie ihren Weg durch eine Oeffnung im
Bretterverſchlag, welche durch Losreißen von
Brettern entſtanden war, genommen hatte. Die
p. N. wurde wegen Diebſtahls in mehreren
Fällen und wegen DiebſtahlsVerſuchs zu einer
Gefängnißſtrafe von 1 Woche verurtheilt.
Der Fleiſcherlehrling Johannes Bernhard Roſen-
kranz aus Merſeburg und deſſen Meiſter Wilhelm

Guſtav Franke waren angeklagt: Erſterer am
13. Oct. 1890 eine dem Landwirth Friedrich
Sachſe in Braunsdorf gehörige gezähmte
und dreſſirte Elſter entwendet und Franke dieſen
Diebſtahl dadurch begünſtigt zu haben, daß er
dem ihn fragenden Knaben Albert Sachſe er
klärte: „Wir haben eure Elſter nicht,“ obwohl
er wußte, daß ſein Lehrling die Elſter hatte.
Roſenkranz wurde mit einem Verweiſe und Franke

Begünſtigung mit 5 M. Geldſtrafe event.
1 Tag Gefängniß beſtraft.

Vermiſchte Nachrichten.
Unfälle und Verbrechen.) In Berlin

iſt ein Hoflieferant unter dem Verdacht verhaftet,
Hoflieferanten Titel beſorgt zu haben. Jm
Kanton Glarus in der Schweiz ſind ſechs Männer
von einer Lawine verſchüttet. Fünf blieben ſo
fort todt, einer erlag den Verletzungen

Geſchwindigkeit iſt keine
Das Wolff' ſche Telegraphenbureau in Berlin ver
breitete am 4. Februar ein Telegramm über ein
Erdbeben auf der Jnſel Java, durch welches die
Stadt Jvana zerſtört iſt. Dies Unglück hat,
wie der Voſſiſchen Zeitung geſchrieben wird,
allerdings ſtattgefunden, aber ſchon Anfang
December 1890. Es liegen darüber längſt
briefliche Meldungen vor. Welchen Weg
dieſe kurioſe Depeſche wohl gegangen ſein mag?
Ebenſo liegt die Sache bei dem Telegramm eines
anderen Telegraphenbureaus, welches eine Schiffs
kataſtrophe von der chineſiſchen Küſte meldete.
Dieſelbe hat vor Weihnachten ſtattgefunden und
iſt in amerikaniſchen Zeitungen ſchon durch Jllu
ſtrationen dargeſtellt.

(Der Dieb der Kanonenboote.) Ueber
dieſen ſchon neulich erwähnten Fall wird jetzt
aus Koblenz des Genaueren berichtet: „Jm
Sommer 1886 wurden aus dem Koblenzer Hafen
die zur Verwendung im Dienſte der rheiniſchen
Feſtungen erbauten beiden „Rhein“ und „Moſel“
eſtohlen, nach Holland entführt und dort ver
auft. Der Entführer der beiden Boote war

ln, der von einer Kölner Firma be
auftragt worden war, die oote von
der Strombauverwaltung, in deren e die
ſelben fich zuletzt befanden, anzukaufen. Tilger
führte dieſen Auftrag aus und bezog dafür eine
namhafte Vergütung. Er dampfte aber dann
mit den Booten nach Holland, verkaufte ſie dort
auf Abbruch und verſchwand mit dem Erlöſe.
Bis die Kölner Firma von der Untreue des
Tilger Kenntniß erhielt und die Staatsanwalt
ſchaft einen Steckbrief erließ, war Tilger ver-
ſchwunden. Jetzt, nach fünf Jahren, wurde
Tilger in Mainz verhaftet und in das Koblenzer
Unterſuchungsgefängniß eingeliefert.

d gewiſſer Adolph Tilger aus en bei
t

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche 4 pCt. fundierte StaatsAnleihe von 1878. Die nächſte Ziehung findet Ende

Februar ſtatt. Gegen den Couresverluſt von ca. 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, dieVerKheeung für eine Prämie von 6 Pfg pro 100 Mk.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
Februar. Meiſt bedeckt, Niederſchläge,

Sonnenblicke, rauher lebhafter Wind, Sturm
wgrnupg (W--NVW),

9. Februar. Veränderlich, Niederſchläge,
ſtarker Wind, ſpäter aufklarend, froſtig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
W Beſten Schutz gegen Erkältung und Entzündung der
Schleimhäute bieten Fay's ächte Sodener Mineral-
Paſtillen. Namentlich Bruſt und Lungenleiden
den während der rauhen Jahreszeit ſehr anzurathen.
Depöt in allen Apotheken und Droguerien à 85 Pf. die
Schachtel.

Beste Bezugsquelle für Buxkin und Kammgarn
reinwoll. u. nadelfertig ca. 140 cm brt. à Mk. 195 Pfg.
p. Meter bis 8.75 verſenden jedes beliebige Quantum

portofrei direkt an Jeder mann
Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger Co., Frankfurt a. M.

Muſter- Auswahl umgehend franko.

Königlich preußiſche Fotterie.
Den Looſeinhabern der nunmehr verfloſſenen 183. Lotterie zur Nachricht, daß ihre bisher gehabten

LooſeNummern zur neuen, alſo 184. Lotterie vom

S. bis 23. Februar er. Abends 6 Uhr
unter Vorzeigung der Looſe 4. Klaſſe 183. Lotterie abzunehmen ſind und werden alle bis dahin
nicht abgehobenen Looſe vom 24. Februar er. ab weiter verkauft. Bon letzterem Tage ab
ſtehen denjenigen Perſonen, welche in der vergangenen Lotterie nicht geſpielt haben und zur neuen
Lotterie Looſe wünſchen, ſolche, ſoweit dieſe noch vorhanden, zu Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 183. Lotterie findet vom 19. Februar er. ab ſtatt.
Die Ziehung der 1. Claſſe 184. Lotterie beginnt bereits am 3. März er.
Merſeburg, den 8. Februar 1891.

Der Königliche Lotterie-Finnehmer.
Schröder.

Wäsche-Manufactur.
X

d. Schäfer, Ierveburg,

Anfertigung ganzer Ausstattungen
in einfacher, mitt(erer, eleganter u. hocheleganter Ausführung.

erner
Anfertigung von Herren-Oberhemden, Herren-Rachthemden, Knabenhemden
Anfertigung von Mädchenhemden, Damen-Taghemden, Damen Rachthemden,
Anfertigung von Damen-Worgenjacken, Damen Antertaillen, Damenröcken,
Anfertigung von Damen Weinkleidern, Morgenkleidern und -Wlouſen,
Anfertigung von Erſtlingswäſche, Steckkiſſen, Schürzen,
Anfertigung von Betten und Rettwäſche, Bettbezügen und Couverks,

Sticken und Säumen von Tiſchtüchern, Mundtüchern, Handtüchern,
Taſchentüchern, Wiſch-, Htaub- und Fenſtertüchern.

r kann ich billig ſtellen, da alle Artikel in eigner Arbeitsſtube anfertigen e
m Bei grösseren Auſträgen stelle Extra-Preisc. I

Cibils Vleisehextracte
ſind die beſten, nahrhafteſten und daher im Gebrauch die billigſten.

General-Depot der Cibils Fleiſchextracte:

Max Koch,
Conſerven Favrir Braunſchweig

r.
Regen

er

Dienſtag, den 10. Februar treffen in großer Auswahl
Prima Weſermarſch und Altenburger

hochtragende Färſen und Kühe,
ſowie neumilchende Kühe mit den Kälbern, bei mir zum Ver-
kauf ein. E. Nerger

Juſeraten Theil.
Donnerſtag, den 12. Februar er. treffen

Transporte

in reicher Auswahl ein.

Albert Weinstein,

S inigcheu. Ardenner Pferde

Bahnhofstrasse 3.

S ColonialwaarenHaus
von Otto Zachow

empfiehlt ſämmtliche Waaren der Material-, Colonial-, Wein-, Spiri-
tuoſen, Tabak und Cigarren-VBranche, la. Qualitäten ſtets zu außer
gewöhnlich billigen Preiſen.

Mit Muſtern u. Extra-Preisofferten ſtehe gern zu Dienſten.

Perſteigerung.
Dienſtag, den 10. Februar er., Nachmitt.

3 Uhr, verſteigere ich zwangeweiſe im Gaſthofe

zu r bei Dehlitz a/B.
Ka 1 Wagen und 1 Pferd.
Merſeburg, 6. Februar 1891.

Wag, Gerichtsvollzieher
Montag, 9. Febr., Nachm. 2 Uhr,
Verſteigerung von altem Bauholz, Fenfſter,
Thüren e. im Hofe des Ständehauſes.
m Zwei Wohnungen e

im Gaſthofe zum Preußiſchen Adler ſind zu ver
miethen. Näheres zu erfrag. Halleſche Straße 40.

Jn einem ruhigen Hauſe 4 bis 5 Zimmer
(Stuben und Kammern 2c.) zum 1. Oet. er. zu
miethen geſucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
unter U S. an die Kreisblatt- Exped. abzugeben.

Einen S Lehrling X ſucht
Herm. Lebmann, Schneidermeſſter,

T GSeitenbeutel Nr.
Einen Bäckerlehrling ſucht ſofort oder Oſtern

rivate, Hotels 2e. gegen 1500 Mk.
irum oder hohe Proviſion.
A. Rieck G Co., Hamburg.

e e ev 9 ZFür 550 Pfg.
kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,
daß der echte Auker-Pain-Grpeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
J Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.
die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheken.

3 fette Ochſen
ſind zu verkaufen in der Schmidt'ſchen
Ziegelei, Halleſche Str. 24.

W Ausgezeichnete
Waſchmaſchinen un

Wringmaſchinen
i v e unter Garantie.Gustav Engel,

Weiße Mauer 7.
Alten u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienens Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

r 2D

G S Lsowie dessen radicale Heilung zur
Bolehrung empfohlen.

Freio Zusondung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt,. Braunschwelg.

br. med. Neyer.

Berlin, Leipzigerstr. O1.
heilt Unterleibs, Haut Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich
Althee WVonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl
täglich friſch

Fr. Sschreiber“s Conditorei.
Bettſtellen m. u. ohne Matratzen, Küchen“

ſchränke, Sophas, Schreibſecretair, Tiſche,
Stühle, Ladentiſch, Betten, Kleidungsſtücke
u. ſ. w. verk. billig Halle a. S., Kleiner
Schlamm 4. part.

Verloren Freitag Nachm. ein ſilbernes
Armband, auf dem Wege von der Stadtkirche b. z.
Meuſchauer Mühle. Abzug. geg. Belohn. Burgſtr. 21.

4. ds. auf dem Ball desVerloren Landwirthſch. Vereins oder auf

dem Wege nach der Hall. Straße ein Spitzentaſchen
tuch mit Stickerei. Gegen Belohnung abzugeb.

Halleſche Straße 4.
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Zu 4 Mark
dauerhaften Stoff zu
einem vollkommenen
Anzug in allen mög-
lichen Farben paſſend I
für jede Jahreszeit.

wen
Zu 5 Mark 25 Pfg.
3 Meter Stoff zu einem voll
kommenen Anzug in car- 3 Meter eleganten Stoff

zu einem beſſeren Anzug.rirten und melierten Farb.
und einfarbig.

Zu 12 Mark 3 Meter extrafeinen Kamm

Zu 6 Mark 60 Pfg.
6 Meter engl. Lederſto
für einen vollkommenen,

Zu 1s Mark3*, Meter imprägn. Stoff Stoff zu einer vollkom
in allen Farben zu ein. An menen Weſte, Farbe grau,

7 7 Sm

Jucter- und Waarenverand

nach allen Gegenden franco.

garn oder Streichgarn zu
einem hochfeinen Salon-

Zu 50 Pfennig

und dunkel.
n ZDz—- —ETTTCCèkèDſ

Zu 9 Mark
3 Meter waſſerdichten St

haften Herrenanzug.

6 Meter Stoff zu einem
hübſchen dauerhaften Anzug.

waſchechten u. ſehr dauer ing echte waſſerdichte Wagre.

Zu 16 Mk. 50 Pfg. Zu 1 MarkZu 7 Mr. 20 Pfg. Stoff zu einem gemages
anzug aus hochfeinem

Buxking.

blau und ſchwarz.

Steoff für eine vollkom
mene, waſchechte Weſte in

Zu 9 Mark
einem vollkommenen Anzug
tragbar zu jeder Jahreszeit.

Zu ar Zu 20 Mark3 Meter Stoff in Buxkin zu 3 Wſeter Buxkingſtoff zu
einem Salon Anzug.

re 2rer re7àä
Zu 11 Mark

Stoff zu einem hochfeinen
Paletot in jeder Farbe u.
zu jeder Jahreszeit tragbhar. noblen PromenadeAnzug. dauerhafte Waare.

t T

t

1

SeidenstoffeDamenkleider

Zu 24 Mark
3 Meter echten, feinen

Kammgarnſtoff, zu einem

n 5

lichten u. dunklen Farben. ſchiedenſten Farben.

Zu M MarkSt Zu r r r Meter Stoff zu einer
Stoff wen farbigen Joppe in ganz kräftiger

uchweſte. Qualität.

Zu A Mk. s0 Pfg. TStoff zu einem vollkommen. Zu 7 Mark
Damenregenmantel in heller 2 Meter ſchweren St
oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare.

3 Meter Stoff zu einem
feinen Damen Regenmantel
in glatt oder Streifen, hell

zu Damen Regen Manel.

Zu 1 Mk. 50 Pfg.
2 Meter Stoff, beſonders 2
geeignet zu einem Herbſt od.
Frühjahrspaletot in den ver

Zu 2 Mark
Stoff zu einer Herren

I boſe für jede Größe,
in geſtreift u. carriert,

waſchecht.

n

Zu S Mark1 Meter waſſerdichten
Stoff zu einer Joppe.

Zu 6 Mark
5 Meter Damentuch in allen
möglichen Farben zu einem

Frauenkleid.

Zu 12 Mark
Meter 10 Centimeter

kräftigen Stoff zu einem
Paletot oder Mantel

waſſerdicht.

Zu 15 Mark
2 Meter 10 Cent. feſten
Stoff in den neueſten Far
ben zu einem Paletot oder

Mantel

o

,f4

Spccialität für Damen.
off Seidenſtoffe ſchwarz und

für einen Ueberzieher, ſehr farbig in größter Auswahl

zu Fabrikpreiſen.

Damentuche u. Seidenstoſſe. Billardtuche. Forsttuche. Feuerwehbrtuche. Livréetuche.Pe onders billig Ware Tee rer Sarurr Tuce
Vulcanisierte Stoffe m. Gummieinlage, garant, Wasserdie

Satins u. Croisé Pricois
it. Feine Rammgarnstoſſe.

Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus.

Adreſſe:

Tuchausstellung Augsburg (Wimpfheimer Co.)

a zum

an

9IoJvloplog

eMargarine.
Von Hrn. A. L. Mohr, Bohrenfeld

b. Ottenſen iſt mir für Halle das
General-Depot

dieſer Margarine-Fabrikate übertragen und
bitte ich die Herren Geſchäftsfreunde und werthen
Abnehmer mir von jetzt ab ihre gefl. Aufträge
direct zu ertheilen.

Halle,Rich. Geppert, annubrir 1.

Wheod. Lücke
a empfiehlt:

Roggenklei, Mais,Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

billigst.
HB Muster gratis und franoo.

Die product. ital.W Legehühner
kauft man am beſten und billigſten direct von
M. Becker, Geflügelhof, Weidenau
(Sieg.) Man verlange Preisliſre.

Fritz Ritter, jtshes. Kreuznach,
n eigenesR r Wachsth.:

265 Liter wit Fass 20, Roth: c 25, Naehnabns-

Breiteſtra ße 2. Vreiteſtraße 2.

O. PPerIT,
m Tischlermeister,

bringt ſein Möbel-, Spiegel- und
Polsterwaaren- Magazin in empfeh-
lende Erinnerung.

Sehr große Auswahl in allen Holzarten.
Reelle Bedienung bei billigſter Preisſtellung.

d Särge in allen Größen.
Peutsche wie auch englische

Waſcherollen
jeder Größe u ſehr ſoliser Bau-
art, liefert billigſt unter weitgehender

W Garantie
Gust. Engel, Mechaniker,
Merseburg, Weisse Mauer 7.

Halle“ einen

ſtraße und in der Kaiſer WilhelmsHalle.
à Billet für Herren 1 Mk., für Damen 75 Pf.

Für gediegene Aufführungen iſt
mm

Maske
ab, woran auch Nichtmitglieder

ſtattet, theilnehmen können.

An der Abendkaſſe Mark 1,25.

Es ladet ergebenſt ein

Geesang- Verein ,„„Hrige-
beabſichtigt Sonntag, den 8. Februar 1891, Abends 7 Uhr
in den feſtlich geſchmückten Räumen der Kaiſer Wilhelms-

S Maskenball
abzuhalten, an welchen auch Nichtmitglieder theilnehmen können.

Billets im Vorverkauf für Herren 75 Pf., für Damen 50 Pf.
ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Buſch.naunn, Sand; Wittwe Meyer,
Vorwerk Kaufmann Trommer, Unteraltenburg; Kaufmann Hennicke, Bahn-
hofſtraße; Witzel, Barbiergeſchäft, Burgſtraße; Siebeck, Reſtauration, Damm-

An der Abendkaſſe

beſtens geſorgt.
Der VorstandDer Geſangverein ODIA

J hält am 8. Februar, von Abends 6 Uhr ab, in den feſtlich
decorierten Räumen des „Tivoli“ einen

nball
ſoweit es der Raum ge

Billets für Masken und Zuſchauer à 1 Mark ſind bei den Herren O.
Löbus (Firma Gebr. Schwarz), Markt 34, C. Brendel (Firma Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtr. 45, und E. Meyer,! Bahnhofſtr. 1 zu haben.

Für Aufführungen wird in bekannter Weiſe beſtens geſorgt.
Der Vorstand

Belgij
Däniſch

mm Referenzen zur Einſicht Merſeburg.

Donnerſtag, den 12. u. Freitag den
13. Febr. ſteht ein großer Transport

che und
e Pferde

hier im Gaſthof zum gold. Hahn zum Verkauf.
heodor Weinſtein.

Für die Redaction verantwortlich; G uſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt,

Caucaopulder, das Pfd. 2,20 M. 5 Pfd. 10 w.

Houtens u. Plookers holländ. Cacaopu(der
bei 5 Pfunden Vorzugspreiſe.

Vanille Biuch-Choco(ade, garant. rein, a Pfd
Mt. empfiehlt

s h rt,Drogen und Farbenhandlung
Bwrgsestrass e 16.

e. neneDas bedentendſte und rühm
lichſt bekannte m

Bettfecern- Lager
Harry Unna in Altongbei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach

nahme (nicht unter 10 b

gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd.,
vorzüglich gute Sorte 1,25 Mk.

prima Halbdaunen nur 1,60 Mk. S
prima Ganzdannen nur 2,70 Mk.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 59 Rab.

Umtauſch bereitwilligſt.

Er VFertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jnlettſtoff

auf's Beſte gefüllt, einſchläfig 20 und
30 Mk., zweiſchläfig 30 und 40 Mk.

i

Kaiſer -Panorama.
„schützenhaus“ Mersebur

Dieſe Woche eine Reiſe durch das herrliche
Jtalien.

Geöffnet von Nachmittagsé 2 Uhr bis Abends
10 Uhr. Entree: 30 Pfg Kinde Pf5 Bill ts 1 Mark. l n s a
V T r JKirchl. Verein St. Maximi.
Montag, den 9. Februar er., Abends

8 Ubr, im Saale des „Herzog Chriſtian“,
Vortrag des Herrn Paſt. Schuſter aus Bedra

„Die prinzipiellen Punkte im ſocialdemo-
kratiſchen Programm.
Zahlreiches Erſcheinen der Vereins Mitglieder
iſt erwünſcht. Gäſte ſind willkommen.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Dramatiſchdeelamatoriſche Vorträge.

Programm.Germaniſche Lodtenfeier am Sarge Kaiſer Wil

helms I. O. Hanſen.Die Wallfahrt nach Kevlar Heyne.
Gerihtsſcene aus dem Kaufmann von Venedig.

Shakeſpeare.
Ein Glöckchen des Glücks. Seidl.

15 Minuten Pauſe.
Hamlet, Prinz von Dänemark, Scene auf der

Terraſſe, Geiſtererſcheinung. Shakeſpeare.

Der Jecher Pruß.Die Glocken zu Speier. Oer.
Die Hohenſtaufen in Hohenzollern, Barbaroſſa's

Erwachen, patriotiſches Feſtpiel von Kruſe.

Preiſe der Plätze:
im Vorverkauf. An der Abendkaſſe.

I. Platz Mk. 0,75, I. Platz Mk. 1,00,
II. Platz Mk. 0,50, II. Platz Mk. 0,60,
Schülerbillets M. 0,30. Schülerbillets M. 0,30.

Billets ſind im Vorverkauf bei den Herren
Friedrich Stollberg Burgſtraße und Herrn
Wennecke zu haben. Hochachtungsvoll

Carola Taar.
Stadttheater Halle.

Sonntag, 8. Februar. Zwei Vorſtellungen.
Nachmittags 3 Uhr. Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen: Der Unterſtaatsſekretär. Luſt
ſpiel in 4 Acten v. Adolf Willb randt. Abends 71,
Uhr: Die weiße Dame. Komiſche Oper in 3 Acten.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 8. Febr. Anfang

6 Uhr. Der Ring des Nibelungen. II. Die
Walküre. Altes Theater. Sonntag, 8. Febr.
Nachmittags 3 Uhr Aſchenbrödel. Abends 7 Uhr.
Gaſtſpiel des Herrn Carl Sontag. Dr. Wespe.
Luſtſpiel in 5 Acten von R. Benedix. Vorher:
Dir wie mir oder Ein Glas Waſſer. Schwank
in 1 Act. Carola- Theater. Sonntag 8. Febr.
Anfang 7 Uhr. Die Fledermaus.

Kirmsse, jüngsten Tochter des Bankiers
Herrn Stadtraths Kirmsse und seiner Frau

Seine Verlobung mit Fräulein Martha

Gemahlin Clara geb. Junge in Zeitz be-
ehrt sich statt besonderer Meldung hier-
durch ergebenst anzuzeigen

Assessor Mitzschxkoe.
Merseburg-Zeitz im Februar 1891.

Sprengels garantiert reines, leichtlösliches
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